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Fachausbildung in Kadervorkurs (KVK) und
Wiederholungskurs (WK/EK)

3. Rortserzawg

1. Ausbildung der Versorgungsfunktionäre

Afet/?ot/isc/?e H/wwe/se

Als Abschluss des Einleitungskapitels nenne ich noch einige methodische Hinweise.
Die zeichnerischen Darstellungen stammen aus einer Tonbildschau des Armeefilm-
dienstes (Nr. 41). Sie richten sich vor allem an Absolventen der Unteroffiziersschule.
Das Kapitel «Technik der Lernzielformulierung» ist eine Zusammenfassung von Pro-
fessor Dr. Rolf Dubs vom Institut für Wirtschaftsförderung an der Hochschule Sankt
Gallen. Mit seiner Einwilligung drucken wir die folgende Zusammenfassung. Der
Begriff Lernziel ist nicht absolut neu, da er auf Stufe Einheit oder Zug fast den bis jetzt
bekannten Leistungsnormen entspricht.

Technik der Lernzielformulierung
1. Segr/// Lerwzie/

In einem Lernziel werden die Kenntnisse und Fähigkeiten oder Fertigkeiten beschrie-
ben, die der Lernende während eines bestimmten Lernabschnitts erwerben soll. Ein
Lernziel sagt also möglichst genau, was der Lernende können soll. Sein Können soll
sich in oder nach jedem Unterrichtsabschnitt in einem möglichst beobachtbaren Ver-
halten (z. B. nennen, erklären, interpretieren, beurteilen, bedienen) zeigen. Deshalb
spricht man auch von operationalen Lernzielen. Zu beachten ist ferner, dass mit Lern-
zielen nicht die Tätigkeit des Lehrenden umschrieben, sondern ausgedrückt wird, wohin
der Lernende gelangen soll.

2. Rege/n z«r Lernz/e//orm«/ier«wg
Bei der Formulierung von Lernzielen sind 7 Regeln zu beachten.

Rege/ 7: Dz/w/f/ £Wwr/jd/fe«
Gleichbleibende, in einem Lehrplan von Lernziel zu Lernziel wiederholende Teile
können weggelassen werden. Dies betrifft die Bezeichnung des Lernenden und Wen-
düngen wie «können», und «in der Lage sein».

- Ausführlich: Der Sdt so// das Sturmgewehr in 5 Sek. laden feowraen.

- Kurzfassung: Das Stgw in 5 Sek. laden.

Rege/ 2

Zur Beschreibung des geforderten Verhaltens sind möglichst aussagekräftige Verben zu
verwenden.

- nicht aussagekräftig: Die Gefechtsschmierung &e?jwew.

- aussagekräftig: Die Gefechtsschmierung tf«s/«Z>rerz.

Die folgende Übersicht enthält einige geeignete und ungeeignete Verben zur Verhaltens-
beschreibung. Die Aufzählung ist nicht abschliessend:
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««geeignete Versera

kennen, wissen

verstehen, erfassen,
einsehen, kreativ sein,
aufzeigen

ausüben, machen

gee/g«ete

nennen, aufzählen, wiedergeben, aufzeichnen, schreiben,

erklären, erläutern, übersetzen, interpretieren, unterschei-
den, entwerfen, entwickeln, ein Problem lösen, beurteilen,
bewerten und entscheiden,

schneiden, einschalten, niederdrücken.

Rege/ 3: Leistungsnormen Leistungsstandard

Das Verhalten muss nicht im Sinne eines Zählverfahrens eindeutig messbar, soll aber
beobachtbar und damit überprüfbar sein.

- Eindeutig messbar: Lebensrettende Sofortmassnahmen (Lagern, Abbinden, Beat-
men) tfw/zäWe».

- Nicht messbar,
aber überprüfbar: Lebensrettende Sofortmassnahmen (Lagern, Abbinden, Beat-

men) Äws/«7;re«.

Die Verbentabelle unter Regel 2 beinhaltet zahlreiche geeignete Verben, die nicht ein
messbares, aber doch überprüfbares Verhalten umschreiben.

Rege/ 7

Die Verben sind entsprechend dem angestrebten Anspruchsniveau des Verhaltens zu
wählen.
Das folgende Beispiel zeigt, wie der gleiche Inhalt in Verbindung mit unterschiedlichen
Anspruchsniveaus stehen kann (Anordnung nach steigendem Anspruchsniveau):

Merkpunkte der Tarnung gemäss Regl. 51.19 (anhand von
Bedingungen von Fotografien)

- rzercttm

- er/m/fer»

- «wter5c/;e«/e»

- />e»rtei/era

Die Verhaltensbeschreibungen verschiedener Lernziele sollen sich also immer dann
unterscheiden, wenn unterschiedliche Anspruchsniveaus angestrebt werden sollen.

Rege/ 5

Verhalten auf dem jeweils gleichen Anspruchsniveau können auch mit dem gleichen
Verb umschrieben werden, auch wenn sich dieses Verb im Lehrplan häufig wiederholt.

- Stilistische, nicht notwendige Variationen der Verben:

- Beim Stgw die Funktion von Verschluss, Abzugsvorrichtung,
Mun Zu- und Wegführung er£/4'rera.

- Bei der HG 43 die Wirkung und den Zündvorgang er/4'«ferw.

- Die Sicherheitsbestimmungen für Stgw und HG 43 />e5c/>re;-

/'CK.
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- Verwendung desselben Verbs, da gleiches Anspruchsniveau:

- Beim Stgw die Funktion von Verschluss, Abzugsvorrichtung,
Mun Zu- und Wegführung er&/<7re«.

- Bei der HG 43 die Wirkung und den Zündvorgang

- Die Sicherheitsbestimmungen für Stgw und HG 43

Rege/ 6

Umfassende und vieldeutige Inhaltsangaben sind zu vermeiden, weil dadurch selbst
bei aussagekräftigem Verhalten das Lernziel als Ganzes zu wenig aussagekräftig ist.

- Inhaltlich zu vieldeutig: Waffenwirkungen erklären.

- Inhaltlich <w<s5rfge&r<ïjt/g: Die Wirkung der Flachbahn-, Bogenschuss-
waffen, Bomben und Atomsprengköpfe er-

_ _ klären.
Rege/ 7

Lernziele im Lehrplan werden nicht für jeden kleinsten Lernschritt formuliert. Der in
einem Lernziel erfasste Unterrichtsabschnitt soll so gross gewählt werden, dass das Ziel
zwar noch auf verschiedenen methodischen Wegen erreicht werden kann, aber gewähr-
leistet, dass alle Lehrenden die gleichen Kenntnisse und Fähigkeiten anstreben.

- Zu umfangreicher Unterrichtsabschnitt: Den gefechtsmässigen Einsatz von Sturm-
gewehr und Flandgranate beherrschen.

- Angemessener Unterrichtsabschnitt: Das Stgw in jedem Gelände gefechtsmässig
in Stellung bringen.

- Zu kleiner Unterrichtsabschnitt: Die Zweibeinstütze ausklappen.

Die erläuterten Regeln lassen sich folgendermassen zusammenfassen:

Betroffene Teile
von Lernzielen

Regel
Nr. Kurzfassung der Regel

Nebensächliche
Bestandteile

1 Gleichbleibende, sich wiederholende Teile können
weggelassen v/erden.

Verhalten 2 Zur Verhaltensbeschreibung sind möglichst aussage-
kräftige Verben zu wählen.

3 Das Verhalten muss nicht messbar, soll aber über-
prüfbar sein.

4 Die Verben sind entsprechend dem angestrebten An-
spruchsniveau zu wählen.

5 Gleiche Verhalten können auch mit dem gleichen
Verb umschrieben werden.

Inhalt 6 Umfassende und vieldeutige Inhaltsangaben sind zu
vermeiden.

Inhalt und
Verhalten

7 Lernziele im Lehrplan sollen angemessen grosse Un-
terrichtsabschnitte umfassen, so dass methodische
Freiheiten gewahrt bleiben, aber über die geforderten
Kenntnisse und Fähigkeiten Klarheit besteht.
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